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Seit über hundert Jahren...
Stimmen für ein menschliches Recht.

Schlecht sind Gesetze, wenn sie dem sittlichen Charakter des
Menschen, seinen rechtmässigen Neigungen, seinen natürlichen Interessen
zuwider sind; wenn sie sich auf Gegenstände beziehen, welche ausser ihrem
Gebiet liegen; wenn sie den natürlichen Rechten und Neigungen des
Menschen entgegen sind; wenn sie deren Entwicklung hemmen, und des
freien Spielraums, dessen einige seiner kostbarsten Anlagen bedürfen,
berauben; wenn sie der Gesellschaft Talente entziehen, die geeignet sind,
einen Herd wahrhafter Gesittung und erhabener Genüsse zu bilden; solche
Gesetze zerstören in dem Gewissen des Menschen das so erhabene Gefühl;
es sind Reaktionsgesetze gegen die menschliche Persönlichkeit.»

J. Matter, ca. 1838.
Alis dem «EROS» von Heinrich Hössli, I1. Band.

«Gegen Befürchtungen, der gegenwärtige starke Wandel in den
moralischen Anschauungen stelle einen Verlust der Moral überhaupt dar,
wandte sich der Präses der Evang. Kirche im Rheinland, Prof. D. Dr.
Joachim Reckmann, Düsseldorf, vor der Evang. Studentengemeinde in
Hamburg. Wie kein Gebot ganz allgemein gelten könne, so sei es auch
nicht möglich, die Zehn Gebote der Bibel als die Grundlage der
gesellschaftlichen Moral anzunehmen. Sie seien als «hilfreiche Beispiele der
Liebe, nicht aber als starre Gesetze» zu verstehen. Die Zeit der einheitlichen

christlichen Moral sei immerhin auch die Zeit des Gewissenszwangs,
der Ketzerverbrennungen, der Kreuzzüge und der Zensur gewesen, sagte
Beckmann. Die traditionelle Moral biete für viele bedrängende Fragen der
Gegenwart keine Hilfe; so versage die bisherige Kriegsethik vor der nuklearen

Herausforderung, die herkömmliche Ehemoral vor dem Problem der
Bevölkerungsexplosion und die alte Geschäftsmoral vor den komplizierten

Zusammenhängen des modernen Wirtschaftslebens.»

Aus dem Kulturteil der «Westdeutschen Allgemeinen Zeitung» vom
27. Januar 1966.

DAS WICHTIGSTE
«Was gibt es Wichtigeres, als dass ich in meinem Leben den Freund

finde? Ein Freund ist einer, der nicht nur an sich denkt, sondern auch an
mich; dem daran liegt, dass es mit mir richtig werde. Etwas Grosses und
Kostbares ist also ein Freund. Kann ich ihn mir aber selbst schaffen?
Gewiss nicht! Oder ihn mir irgendwo holen? Doch ebensowenig. Ich kann
empfänglich und wachsam sein, damit ich es merke, wenn ein Mensch mir
nahekommt, der für mich wichtig werden kann — aber er muss kommen!
Herkommen aus dem unabsehbaren Raum des menschlichen Lebens. Bei
irgend einer Gelegenheit begegnen wir einander, kommen ins Gespräch,
und dann entwickelt sich jenes Fruchtbar-Schöne, das man Freundschaft
nennt ...»

Romano Guardini
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